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Lösung zu Kopiervorlage 1: Nomen in Texte einsetzen

Aufgabe 2 (mögliche Lösung):
In die leeren Zeilen können viele verschiedene Nomen eingetragen werden:

Wenn wir etwas hören oder lesen, bei dem alle Nomen fehlen, können wir kaum verstehen, was eigentlich gemeint ist. Dann könnte ich euch beispielsweise nicht erzählen, dass uns zu(m) Weihnachten / Geburtstag meine Tante / Oma / … besucht hat. Und was sie mir mitgebracht hat, wüsstet ihr auch nicht: ein/eine/einen Fahrrad / Kanarienvogel / Katze / Hund / … nämlich, den/die/das ich mir schon immer gewünscht habe. Das Geschenk lag auf dem Tisch / Fußboden / Teppich / …, und ich wollte es gleich haben. Es war mit rotem Papier / Tuch / … bedeckt – und es war ziemlich groß. Ich ahnte schon, was sich darunter versteckte. Ich ging hin und betastete es. Und tatsächlich, es war ein/eine Fahrrad / Kanarienvogel / Katze / Hund / … Ich war total happy! Ich bedankte mich bei meiner Tante / Oma / … Und ich fing gleich an, mich mit dem/der Ding / Gegenstand / Tier / … näher zu befassen. Ich habe mich den ganzen Tag / Abend / … damit beschäftigt. Es hat mir viel Spaß / Freude / … gemacht.

Lösungen zu Kopiervorlage 2: Nomen: Singular und Plural

Aufgabe 1:

•
mit -e: Hefte, Plakate, Prospekte

•
mit -er: Firmenschilder, Namensschilder

•
mit -en: Gebrauchsanweisungen, Grabinschriften, Erwachsenen

•
mit -n: Speisekarten

•
mit Umlaut: Bücher, Kochbücher, Ansichtskartengrüße

•
ohne Veränderung: Tierschutzkalender, Buchdrucker, Setzer, Zeitungsgebäude

Aufgabe 2:

•
Nomen nur im Singular (gelb): Streit, Zorn, Benehmen, Menschheit, Wild, Gemüse, Treue, Getreide, Dank, Schmutz, Elbe

•
Nomen nur im Plural (blau): Trümmer, Windpocken, Shorts, Alpen, Finanzen, Kosten, Charts, Pyrenäen, Einkünfte, Leggins

Lösung zu Kopiervorlage 3: Die vier Fälle

Aufgabe 1:

Heute Morgen lief mir (ein bellender Collie) 
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 () entgegen. Es war der Hund (unser Dorftischler) 
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[image: image4]). (Ein großer Umweg) 
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[image: image6]) zu machen, dazu hatte ich keine Lust. Dann wollte ich vor (das kläffende Tier) 
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wegrennen. Aber ich wusste, dass das (sein Jagdtrieb) 
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(
[image: image10]) nur anstacheln würde. Ich blieb also stehen und versuchte, (der aufgeregte Hund) 
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[image: image12]) zu beruhigen. Mit 
(offene Schnauze) 
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[image: image14]) kam er auf mich zu. Ich wusste, man darf (ein wütender Hund) 
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[image: image16]) nicht in die Augen blicken. Also beruhigte ich ihn mit (meine Stimme) 
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[image: image18]). Da legte er plötzlich (seine spitzen Ohren) 
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[image: image20]) an. Er begann, mit 
(sein buschiger Schwanz) 
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[image: image22]) zu wedeln. Eine kleine Strecke (mein langer Weg) 
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[image: image24]) lief er noch mit mir. Dann lief er wieder zu (sein Herrchen) 
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[image: image26]) zurück. Ich dachte noch, er sollte mal das Tor (sein Grundstück) 
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Lösungen zu Kopiervorlage 4: Bestimmte und unbestimmte Artikel in Texten

Aufgabe 1:

Ich habe drei Kanarienvögel.

Ein Vogel singt ständig. 
Ein/Der

Ein Vogel sitzt meistens still in seinem Käfig.
Ein/Der
Ein Vogel  flattert oft unruhig umher. 
Ein/Der
Dann lasse ich den Vogel aus seinem Käfig heraus.
einen/den
Der Vogel setzt sich auf meine Schulter.
Ein/Der
Und wir hören gemeinsam dem Vogel zu, der singt.
einem/dem
Aufgabe 2:

Ich habe zwei Kanarienvögel. 

Ein Vogel singt ständig.
Ein/Der
Ein Vogel sitzt meistens still in seinem Käfig. 
Ein/Der
Manchmal flattert der Vogel  aber unruhig umher. 
ein/der
Dann lasse ich den Vogel aus seinem Käfig heraus.
einen/den
Der Vogel setzt sich auf meine Schulter.
Ein/Der
Und wir hören gemeinsam dem Vogel zu, der singt.
einem/dem
Aufgabe 3:

Ich habe einen Kanarienvogel. 
einen/den
Meistens sitzt der Vogel still in seinem Käfig. 
ein/der
Aber manchmal singt der Vogel auch.
ein/der
Manchmal flattert der Vogel unruhig umher. 
ein/der
Dann lasse ich den Vogel aus seinem Käfig heraus.
einen/den
Der Vogel setzt sich auf meine Schulter.
Ein/Der
Und manchmal singt der Vogel sogar auf meiner Schulter.
ein/der
Lösungen zu Kopiervorlage 5: Bestimmte und unbestimmte Artikel

Aufgabe 1:

Ein junger Fuchs hat ein Gehege mit einem Hahn darin entdeckt. Das Gehege war zwar von einem Eisenzaun umgeben, aber für den jungen Fuchs war der Zaun kein großes Hindernis. Er kroch also durch eine Lücke im Zaun hindurch und wollte den Hahn gerade packen. Da hatte er sich aber in dem Hahn getäuscht. Der war nämlich gar kein Hahn, sondern ein Adler. Und so hat der Adler den Fuchs gepackt. Mit Müh und Not konnte der kleine Fuchs entkommen.

Und was lernt man daraus? Man sollte sich mit den Vögeln gut auskennen, ehe man auf die Jagd geht.

Aufgabe 2:

Eine Spinne hatte ein Netz gewebt. Immer wenn sich eine Fliege darauf setzte, wurde sie sofort beiseite geschafft. Andere Fliegen sollten glauben, dass das Netz ein gemütlicher Platz sei.

Eines Tages flog eine ziemlich intelligente Fliege lange herum und wollte sich einfach nicht in das Netz setzen. Die Spinne forderte die Fliege auf, sich doch auf dem Netz ein bisschen auszuruhen. Doch die Fliege sagte: „Ich setze mich nur an Stellen, wo auch andere Fliegen sitzen.“ Und sie flog weiter. Da kam sie an eine Stelle, an der viele Fliegen saßen. Sie wollte sich gerade dazusetzen, als eine Biene sie warnte: „Vorsicht, das ist Fliegenleim, alle Fliegen sitzen dort schon fest!“ Die Fliege aber hörte nicht auf die Biene, setzte sich auf den Fliegenleim und blieb wie alle anderen kleben.

Und was kann man daraus lernen? Wenn man anderen alles nachmacht, dann kann das gefährlich sein!

Lösungen zu Kopiervorlage 6: Personalpronomen und Possessivpronomen 1

Aufgabe 1 und Aufgabe 2:

Personalpronomen Possessivpronomen

Als die ersten Europäer nach Amerika kamen, gaben sie den Ureinwohnern den Namen „Indianer“. Ihre natürliche Hautfarbe ist übrigens ein blasses Braun. Trotzdem wurden sie seit dem 18. Jahrhundert immer öfter als „Rothäute“ bezeichnet. Ein schwedischer Naturforscher hatte nämlich übersehen, dass ein Indianer seinen Körper oft mit einer Schminke einrieb. Und sie allein erzeugte das rötliche Aussahen der Indianer. Der Irrtum von ihrer roten Haut ist in unserer Zeit immer noch nicht überwunden. Ihm kann man zum Beispiel im Kino begegnen, wenn man sich einen Indianerfilm ansieht.

Aufgabe 3:

a)
Alle müssen sich ihre Fahrkarten für den Ausflug selbst besorgen, also Peter seine Fahrkarte, Laura ihre und ich natürlich meine.

b)
Vater fragte: „Habt ihr eure Fahrräder für eure Radtour am Sonntag überprüft? Franz, wie sieht es mit deinem Rad aus? Und wie steht es mit euren Rädern, Anna und Emma?“

c)
Mutter rief uns allen zu: „Vergesst eure Trinkflaschen nicht!“

Lösung zu Kopiervorlage 7: Personalpronomen und Possessivpronomen 2

Aufgabe 2:

Ein Mann legte im Kaufhaus einen billigen Filzhut in den Einkaufswagen. So ganz nebenbei wollte er der Mann aber noch einen teuren Mantel stehlen. Der Detektiv des Kaufhauses beobachtete ihn den Mann eine Zeit lang. Er Der Mann zog ihn den Mantel über seine Kleidung. Dann ging er zur Kasse, nahm ihn den Hut aus ihm dem Einkaufswagen heraus und bezahlte. Den Kassenbon legte er der Mann auf ihn den Hut. Ihn Den Mantel bezahlte er der Mann aber nicht. Als er der Mann durch die Tür gehen wollte, da wurde er der Mann von ihm dem Detektiv aufgehalten. Er Der Mann tat ganz unschuldig und zeigte ihm dem Detektiv ihn den Kassenbon. Er Der Detektiv deutete aber auf ihn den Mantel und sagte zu ihm dem Mann, ihn den Mantel habe er der Mann wohl mitgehen lassen wollen. Er Der Mann beteuerte, er der Mantel sei sein Eigentum. Er Der 
Detektiv lachte. „Bis jetzt gehört er der Mantel noch dem Kaufhaus!“ Er Der Detektiv nahm ihn den Mann mit ins Büro und führte ihn den Mann dem Chef des Kaufhauses vor. Dort wurde ihm dem Mann er der Mantel wieder abgenommen. Und er der Chef des Kaufhauses zeigte ihn den Mann bei der Polizei an.

	ein bellender Collie	





	Nom.	





	unseres Dorftischlers	





	Gen.	





	Einen großen Umweg	





	Akk.	





	dem kläffenden Tier	





	Dat.	





	seinen Jagdtrieb	





	Akk.	





	den aufgeregten Hund	





	Akk.	





	offener Schnauze	





	Dat.	





	einem wütenden Hund	





	Dat.	





	meiner Stimme	





	Dat.	





	seine spitzen Ohren	





	Akk.	





	seinem buschigen Schwanz	





	Dat.	





	meines langen Weges	





	Gen.	





	seinem Herrchen	





	Dat.	





	seines Grundstückes	





	Gen.	
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